
572 570 

‘U.Jr 

1585/1 

Ptatz 
433 

niveau 

RASENSPIELFELD 

70/105 M 

r*SENSP 
~~1 60/90 M 

Platz niveau 

(Rohr 

FHE4W 

BEBAUUNGSPLAN M 1:1000 
SPORTANLAGE - SCHWINDEGG •jy 

GEMEINDE SCHWINDEGG 

Sport heim 

2» CD 2N0D 

SCHNITT C-C Tennisheim 

s 
3 
t oö 

\ Anlage 5 

PLANUNGSGRUPPE 
SCHVM^RZENBOCK - JUCKNEWITZ - SEHLHOFF 

SCHNITTE DURCH 

DIE SPORTANLAGEN 

- —"ttt:—'———1-nr—t—:- 

PLAN NH 

MASS1AB 

1:500 

BtAHB Marz 06 Vielhuber oatum , ANOtuuw. ri rmir 

oe/ 
ÜIPM 
Ot St H 

. 

t 
GDE SCHWINDEGG 

LDRS MÜHLDORF AM INN 
SPORTANLAGE SCHWINDEGG 

Ai_r utsmoiGEi 

(Die Nummerierung erfolgt analog 5 9 Abs. 1 Bundesbaugesetz) 

_- r UjBjj H . d t/,;■ 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

1.5 

_ 

2.1 

SO 

0 

Sondergebiet - " Schul- und Breitensportanlage 

(gemäß S 10 Abs. 2 Baunutzungsverordnung) 

Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung der Landschaft (Ökotop/Biotop) 

Innerhalb des in Ziff. 1.1 der Festsetzungen genannten 
Baugebietes ist im Bereich der Bauflächen eine Wohnung 
für den Hausmeister bzw. Platzwart zulässig. 

Untergeordnete Nebenanlagen nach S 14 Abs. 1 BauNVO 
sind im Rahmen des S 23 Abs. 5 BauNVO auf den nicht 

überbaubaren Grundstücksflächen allgemein zulässig. 

Abgrenzung von Gebieten unterschiedlicher Art der 
Nutzung 

Oberbaubare Grundstücksflächen, Bauweise 

2.2 

2.3 

Die überbaubaren Grundstücksflächen werden durch 
Baugrenzen festgesetzt. 

Baugrenze gemäß S 23 Abs. 3 BauNVO 

Eine Überschreitung der Baugrenzen gern. S 23 Abs. 2 
und 3 BauNVO darf durch Vordächer, Rampen und Iin- 

gangsvorbauten max. 1,50 * betragen. 

-►Firstrichtung der Hauptgebäude. 

entfällt 

_ 

4.1 

4.2 

5.-II 

Flächen für Stellplätze und Garagen 

Garagen sind nur innerhalb der überbaubaren Grund¬ 

stücksfläche (Bauraum) zulässig und müssen im Haupt¬ 
baukörper integriert werden. 

Kfz-Stellplätze sind nur an den dafür ausgewiesenen 
Flächen innerhalb des Geltungsbereiches zulässig. 

entfällt 

11 -_Verkehrsflächen und Erschließung 

11.1 _ Staßenverkehrsfläche 

—. , — Fußwege mit Sandstreudecke 

*  -— Straßenbegrenzungslinie 

11.4 T ! I i'^U I l I—r öffentliche Parkplätze 
auf was 
steine) 

"I | | j ' I | I r öffentliche Parkplätze 

!Lu ! auf wasserdurchlässigem Untergrund (z.B. Rasengitter- 
-l—i—J—i--i—i _ w _ i_ 

entfällt 

_ 

13.1 

_Führung von yersorgungsanlagen und Leitungen 

© Trafostation 

® *■''lutlichtmast 
P 

_Flächen für Aufschüttungen und Abqrabunqen 

"T~"1—i—-r—Mit nebenstehendem Planzeichen werden die Böschungen, 

1 i I i 1 i 1 i 1 | | ' die sich durch Abgrabung bzw. Anböschung zwecks Ein¬ 
bindung der Sportflächen in das Gelände ergeben, dar¬ 

gestellt . 

_ 19. entfällt 

_ Maßnahmen zur Landschafttpflege 

0Q> 
Die mit nebenstehendem Planzeichen gekennzeichnete vor¬ 
handene Bepflanzung ist in ihrem Bestand zu sichern, 
zu erhalten und entsprechend zu pflegen. 

24 pnt fällt 

_Bindungen für Bepflanzungen 

25.1 

25.2 

©@© 

■ o 

25.4 

Die unbebauten Flächen der Baugrundstücke sind, so¬ 
weit sie nicht als Geh- und Fahrflächen oder als 
Stellplätze für Kraftfahrzeuge festgelegt sind, gärt¬ 

nerisch zu gestalten. 

Pflanzgebot gern. S 39 BBauG für standortgemiße Laub¬ 
bäume und Gehölze 

(Veaetationsgebiet: Hainsimsen-Buchenwald im Bereich 

der Sportanlagen und Erlen-Etchen- 

Auwald im Biotopbereich): 

für Hochstämme 1. Ordnung mit Stammumfang über 12 cm 

für Hochstämme 2. Ordnung mit Stammumfang bis 12 cm 
und Stammbüsche 

Pflanzaebot gern. 5 39 BBauG für Landschaftspflanzung 

mit 2x- verschulten Sträuchern und Heistern bzw. mit 

SolltIrstrluchern im Bereich der Hochbauten. 

Röhrichtsäume an Tümpeln mit wechselndem Wasserstand 

als Initialzündung 

29. 

29.1 

Bauliche Gestaltung 

In Verbindung mit i 9 Abs. 1 BBauG »erden ge». Art. 
91 BayBO zur baulichen Gestaltung Festsetzungen ge- 

troffen. 

Die Erdgeschoß-Fertigfußbodenoberkante der beiden 

Hauptgebäude ist entsprechend der zeichnerischen Fes 

Setzung ( NN-Bezugskote )* einzuhalten. 

Die Oberkante des Erdgeschoß-Fertigfußbodens von Neben¬ 
anlagen nach Ziff. 1.4 der Festsetzungen darf nicht 
mehr als 0,15 m über dem hangseitig festgesetzten Ge 

lände liegen. 

Die max. Wandhöhe, gemessen von der Oberkante des 
EG-Fußbodens bis zum Schnittpunkt der traufseitigen 

Gebäudeaußenwand mit der Dachhaut, wird wie folgt 

festgesetzt: 

29.2 

29.3 

29.4 

29.5 

29.6 

‘9.7 

! 

29.8 

29.9 

29.10 

29.11 

29.12 

29.13 

29.14 

?• 

Sportheim: 

Tennisheim: 
Sonst- Nebengebäude: 

3.80 m 

3,30 » 
2.80 m 

Der Grundriß der Baukörper muß die Form eines läng¬ 
lichen Rechteckes (Seitenverhältnis mmd. 7 : 5) aul- 

weisen. 

Haupt- und Nebengebäude sind als gestalterische Ein¬ 

heit auszubilden. Dies gilt insbesondere hmsicht* 
lieh der Dachform, der verwendeten Materialien sowie 

der Farbgestaltung der Gebäude. 

Als Material für die Fassade sind nur verputztes Mauer¬ 

werk und senkrechte Naturholzschalungen (Stülpscha¬ 

lung) zulässig. 

Die Putzflächen sind in ruhiger Oberflächenstruktur 

auszuführen und in hellen Tönen zu streichen. 
Stark strukturierte Putze, Zierputze sowie grell wirk¬ 

ende Farbanstriche sind nicht zugelassen. 

Holzverschalungen dürfen nur mit hell- bis mittel¬ 
braunen Imprägnierungsmitteln oder Lacken behandelt 

werden, bei denen die natürliche Maserung des Holzes 

sichtbar bleibt. 

Solaranlagen (Sonnenkollektoren) sind zulässig, wenn 

sie im Einklang mit der Gestaltung des Gebäudes stehen 

Dachflächen sind rechteckig auszubilden, der Dachfirst 

muß in Längsrichtung der Gebäude verlaufen. 

Es sind nur Satteldächer mit einer Neigung von 30 bis 

35 Grad zulässig. 

Als Dacheindeckung werden-^aaturrote Ziegel festgesetzt 

Diese Festsetzung bezieht sich auch auf Nebenanlaatn 

nach Ziff. 1.4 der Festsetzungen. 

Nebenanlaqen bzw. Gemeinschaftsanlaqea 

Nebenanlagen wie Trafohäuschen oder ähnliche sind in 

Form, Farbe. Material und Dachart den übrigen Ge¬ 

bäuden anzupassen. 

V 

Abfallbehälter sind entweder in die Gebäude zu inte¬ 
grieren oder durch dichte Begrünuna unauffällig in das 

Baugebiet einzufügen. 

Werbeaniaqen 

Werbeanlagen sind nur im Bereich der Spielfelder als 
Bandenwerbung mit max. 1,0 i hoher Brüstung und 0,70 m 
hohen Werbeträgern zulässig. 

Nicht zugelassem sind Werbeanlagen an der Einfriedung 
sowie aufgestinderte Schriften, außerdem Werbeanlagen 

in Form von laufenden Schriften, sich bewegende Werbe¬ 
anlagen und Fahnen die Werbezwecken dienen. 
(Beflaggung bei Feierlichkeiten und zur Ausschmückung 

sind iedoch zulässig). 

Einfriedungen 

Einfriedungen zu öffentlichen Verkehrsflächen und zur 

freien Landschaft sind nur als Maschendrahtzäune in 

einer Höhe bis zu 2.0 m zulässig. 
Die äußere Einfriedung ist mit einer Verpflanzung zu 

versehen. 

Im Bereich der Spielflächen sind Ballfangzäune in 

gleichem Material wie die äußere Einfriedung und in 

einer Höhe bis zu 6,0 m zulässig. 

Türen und Tore sind aus folgendem Material und nur in 

der selben Höhe wie die Zäune zulässig: 

Pfeiler aus verputztes, gestrichenem Mauerwerk, Sicht¬ 

beton oder Stahl; 
Torkonstruktion aus Stahlrahmen mit senkrechten Stäben. 

Im Bereich der Zufahrten ist die Einfriedung mind.5 0 » 

von der Straßenbegrenzungslinie zurückzusefzen. 

__ 

1581 

_ 

El 

Bestehende Grundstücksgrenzen 

Flurstücknummer, z. B. 1581 

Tennen- und Allwetterbelaasflächen 

Nebenanlage nach Ziff. 1.4 der Festsetzungen 
(z.B. Kassenhäuschea oder Geräteschuppen) 

VERFAHRENSVERMERKE 

1. Der Entwurf des Bebauungsplanes wurde mit der Be¬ 
gründung gemäß S 3, Abs. 2 BauGB 

vo> ..iUvÄM.bi. ...0.3'.Nov:.!307.... i, 

Rathaus Schwindegg öffentlich ausgelegt. 

Schwimdegg, den 

(1. Bürgermeister) 

1 3. Sep. 1988 

2. Die Gemeinde Schwimdegg bat mit Beschluß des Ge- 

—.«.J.KMÜ.HL. M Bebauungsplan 
gemäß I 10 BauGB als Satzung beschlossen. 

Schwimdegg, dem 1 3. Sep. 1 

(1. Bürgermeister) 

Dem Landratsamt Mühldorf wurde der Bebauungsplan 

gemäß I 11, Abs. BauGB amgezeigt. 

Mühldorf, den 2 0. Sep. 1988 

4. 

Rambofd 
Landrat 

Die Durchführung des Anzeigeverfahrens wurde an 

.2ü..6U9i .1988.. ortsüblich durch Anschlag an der 

Amtstafel bekanntgemacht. Der Bebauungsplan ist da¬ 

mit nach S 12 Satz 4 BauGB rechtsverbindlich. 

Der Bebauungsplan nit Begründung • kann ab ?Ä-fiüSvJ9ß® 
eingesehen werden. 

Schwindegg, den 

(1. Bürgermeister) 

GEMEINDE SCHWINDEGG 

LANDKREIS MÜHLDORF a. INN 

AUFSTELLUNG DES BEBAUUNGSPLANES 

S F>OF* TAf-JIL, AGE — SCHWINDEGG 

» 

M 1 : 1000 

Der Bebauungsplan «faßt die innerhalb des gekennzeichneten Geltungsbereiches 
liegenden Flurstücke und Teilflächen von Flurstücken. 

Die Gemeinde Schwindegg erläßt aufgrund des S 10 in Verbindung nit den f 1, 

2. 2a, t und 9 des Bundesbaugesetzes (BBauG), der Art. 91 Abs. 3, Art. 5, 6, 

9 und 10 der Bayerischen Bauordnung (BayBO) und des Art. 23 der Gemeinde- 

ordnuno für den Freistaat Bayern (GO) diesen Bebauungsplan als Satzung. 

Fertigungsdaten: 

Vorentwurf 05.0d.19S7; Entwurf 

Geändert 

am 29.06.1987 

am 30.09.1987 

AOSSCfHITTT AOS DEN 
tw 2i- Änderung vom io.12.1986 

GEMEINDE SCHWINDEGG, M 1: 5000 

26. entfällt 

27. Geltungsberei rh 

Räumlicher Geltungsbereich de* Bebauungsplanes 

_ 

Vermaßung in Metern, z.B. 3,0 n 

Amtliches Katasterblatt M 1 : 1000 (Vergrößerung aus M 1 
Nr: NO VII-22 

v*r»essuncsant Mühldorf a. Inn 1983 - 

Stand: Januar 1986 

5000) 
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